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Wir bepflanzen Ihren Garten!
Es ist mit der Liebe wie mit den 
Pflanzen: Wer Liebe ernten will, 
muss Liebe säen. Mehr dazu 
 erfahren Sie auf Seite 21.

Wer die Zschopauer Straße 
landwärts fährt, sieht rech-
ter Hand wenige Meter nach 
dem Lidl-Markt ein grau ge-
strichenes, langes Gebäude 
mit großen Saal fenstern und 
der Hausnummer 190. Die 
 wechselvolle Geschichte die-
ses Bernsdorfer Anwesens soll 
im Folgenden beleuchtet wer-
den.

Im Jahre 1842 erbaute der 
Bernsdorfer  Schmiede meister 
Haase das erste Haus auf 
dem Grundstück, damals 
Ortslistennummer 41b. Das 
recht kleine Gebäude reichte 
etwa von der  heutigen linken 
bzw.  landwärts  befindlichen 
 Hausecke bis zur Haustür und 
hatte nur ein  Obergeschoss. 
Die Wände dieses heute in 
das Gesamt gebäude integrier-
ten Ursprungshauses bestehen 
aus Lehm und Feldsteinen 
und sind mehr als einen Meter 
dick. Im Keller gibt es einen 
etwa zehn Meter tiefen Brun-
nen, der stets zwei bis drei Me-
ter Wasser führt. Neben seiner 
Hufschmiede richtete  Haase 
im Jahre 1863 eine  kleine 
Gaststätte ein und war auch 
Wirt dieses „Haases Gasthaus“ 
genannten Lokals. 

Gegenüber dem Gasthof, 
auf der anderen Seite der 
Zschopauer Straße, befand 
sich damals noch der Exerzier-
platz für die Soldaten aus den 
um 1850 an der Zschopauer 
Straße errichteten Kasernen. 
Daher waren auch viele Mili-

tärangehörige unter den Gäs-
ten. Erst in den Jahren 1924 bis 
1927 wurde der Exerzierplatz 
an Zschopauer und Clausstra-
ße mit Wohnhäusern bebaut.

Im Jahre 1869 kaufte C.F. 
Eichelberger das Anwesen, 
1874 soll es an Bernd Flade-

rer übergegangen sein. Im Ad-
ressbuch von 1880 ist Theodor 
Eichelberger als Besitzer von 
„Haases Gasthaus“ genannt. 

Die Chemnitzer gingen gern 
essen, trinken und tanzen und 
der Gaststättenbetrieb platzte 
bald aus allen Nähten. Im Jah-

Eine Postkarte des Johannisgartens um 1905. Oben der Exerzierplatz, links hinten die Markuskirche, 
rechts davon am Horizont der Beutenbergturm und ganz rechts der Adelsbergturm.


